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Alfeld (cwo). Sowohl auf die friedliche
Osterbotschaft als auch auf ihre Manie-
ren pfiff laut Polizei am Montag eine
Berlinerin. Mit zwei Begleitern hielt die
renitente 24-Jährige den Sicherheits-
dienst einer Alfelder Disko und die Poli-
zei in Atem. Am Ende musste einer der
Streifenbeamten sogar ins Krankenhaus
gebracht werden.
Der Streit entflammte gegen 2 Uhr

morgens, als die junge Frau ein Cock-
tailglas mit ins Freie nehmen wollte,
was ihr ein 36-jähriger Sicherheitsmann
aus Lamspringe allerdings verbat. Die
Berlinerin revanchierte sich, indem sie
das Glas in Richtung des Mitarbeiters
schleuderte, wobei sie ihn aber verfehl-
te. Trotzdem bekam der Lamspringer et-
was ab: einen wütenden Tritt gegen sei-
ne Schulter.
Jetzt erhielt die Gruppe um die Berli-

nerin Hausverbot, wurde vor die Türe
gesetzt. Das beruhigte das aufgebrachte
Trio allerdings nicht, auch nicht, dass
die Polizei kurz darauf der Berlinerin

und ihren Begleitern einen Platzverweis
erteilte. Die verhinderten Disko-Besu-
cher wollten weder das Weite suchen
noch ihre Personalien angeben. Auch
zur Polizeiwache wollte einer der Be-
gleiter nicht mitkommen, weshalb ihm
die Beamten schließlich Handschellen
anlegten. Dabei stürzten der junge
Mann und ein 32-jähriger Polizist. Noch
während der Polizeimeister auf dem Bo-
den kniete, schaltet sich die aufgebrach-
te Berlinerin wieder ein – diesmal mit ei-
nem Tritt oder einem Schlag gegen den
Kopf des Beamten.
Am Ende waren vier Polizisten nötig,

um das Trio zur Wache zu bringen. Den
Transport untermalten die Berlinerin
und ihre Freunde mit einer Schimpfka-
nonade und wüsten Beleidigungen. Die
24-Jährige musste eine Blutprobe abge-
ben. Ihr drohen laut Polizei eine Reihe
von Strafanzeigen. Der am Kopf verletz-
te Polizist wurde noch in der Nacht ins
Gronauer Krankenhaus gebracht, wo er
stationär aufgenommen wurde.

Berlinerin pfeift
auf Benimm-Regeln

24-Jährige und Begleiter randalieren in Alfelder Disco

K r e i s  H i l d e s h e i m (cwo).
Mit der Zeitumstellung steigt die
Gefahr von Wildunfällen. Darauf
hat jetzt der Deutsche Jagd-
schutz-Verband (DJV) hingewie-
sen. Laut Polizei ist im Landkreis
das Risiko auf der Bundesstraße
243 zwischen Groß Düngen und
Bockenem besonders hoch.

Die Ursachen liegen für die Jäger auf
der Hand: Zum einen falle der mor-
gendliche Berufsverkehr nach der Zeit-
umstellung wieder in die Dämmerung.
Zum anderen seien gerade in dieser
Zeit die Wildtiere unterwegs, und das
besonders jetzt, da der Frühling Einzug
hält. Rot- und Rehwild werde merklich
aktiver, das erste Grün wirke auf die
Tiere wie ein Magnet und ziehe sie im
Halbdunkel an die Grünstreifen am
Straßenrand, an Feldern, Wäldern und
Wiesen.
Autofahrer sollten deshalb sowohl in

der Dämmerung als auch in der Nacht
verstärkt mit Wildwechsel rechnen und
ihre Geschwindigkeiten drosseln. Wenn
Wild über die Straße laufe, solle der Au-
tofahrer bremsen, hupen und abblen-
den, um dem Tier die Flucht zu ermögli-
chen. Wenn ein Reh oder Wildschwein
die Straße quere, sei stets auch mit
Nachzüglern zu rechnen.
Die Hildesheimer Polizei unterstützt

den Appell zu vorsichtiger Fahrweise.
Laut Verkehrssicherheitsberater Klaus

Rittgerodt haben sich die Wildunfälle
im Landkreis 2004 auf einigen Ab-
schnitten massiv gehäuft: auf der Bun-
desstraße 243 zwischen Groß Düngen
und Bockenem, an der Wernershöhe
zwischen Alfeld und Sibbesse, auf der
B 444 zwischen Nettlingen und Gras-
dorf, auf der Landesstraße 468 zwischen
Alfeld und Freden und in geringerem
Ausmaß auf der Kreisstraße 510 zwi-
schen Rössing und Giesen.
„Oft kommt es zu den Wildunfällen,

wenn die Straße auf einer Seite an den
Wald und auf der anderen an eine freie
Fläche, etwa an ein Feld grenzt“, sagt
Rittgerodt. Für den Fall, dass Autofah-
rer einen Zusammenstoß nicht vermei-
den können, rät der Polizist vor allem
bei verletzten Wildschweinen zu Vor-

sicht: „Hände weg, das kann gefährlich
werden.“ Ansonsten sollten Autofahrer
verletzte oder getötete Tiere von der
Straße räumen. Dann seien der Jagd-
pächter und die Polizei zu verständigen,
die dem Fahrer die nötige Wildscha-
densbescheinigung für die Versicherung
ausstellen könne.
Das kommt laut DJV immer häufiger

vor. Zwischen Frühjahr 2003 und Früh-
jahr 2004 seien in Deutschland 180 000
Rehe unter die Räder gekommen, be-
richtet der Verband: immerhin 20 Pro-
zent mehr als im Jahr zuvor. Der Scha-
densaufwand der Versicherungswirt-
schaft im Zusammenhang mit Wildun-
fällen habe sich 2003 auf 456 Millionen
Euro belaufen. Tendenz ebenfalls stei-
gend.

Aufgepasst, sie äsen wieder
Zeitumstellung und Frühlingserwachen erhöhen Gefahren für Wild und Autofahrer

(r/cwo) Die Uhren sind längst umge-
stellt – die Körper nicht unbedingt.
Auf diese Folge der Sommerzeit weist
die AOK hin. „Der künstliche 23-
Stunden-Tag am Sonntag widersprach
unserer Uhr genauso wie eine Reise in
Richtung Osten“, sagt Dagmar Balts-
zun, Gesundheitsberaterin bei der
AOK Hildesheim. Die Sommerzeit
wirke daher wie ein „Mini-Jetlag“.
Bei Erwachsenen sollten dessen Fol-

gen bis zum heutigen Dienstag ausge-
standen sein. Anders sei dies bei Kin-
dern. „Wenn es noch hell ist, wollen sie

nicht so gerne ins Bett. Sie glauben, sie
müssten plötzlich früher schlafen gehen
als sonst. Viele haben auch Probleme,
ein- oder durchzuschlafen“, berichtet
Baltszun. Nach dem Aufstehen seinen
diese Kinder dann oft noch müde.
Die AOK-Expertin rät Eltern, ihre

Kinder vor dem Schlafengehen mit ei-
nem warmen Bad zu beruhigen. Auch
ein warmes Getränk wie Tee, Milch
oder Kakao lasse die Lider schwer
werden. „Und eine Gute-Nacht-Ge-
schichte ist ohnehin immer beruhi-
gend.“

Die Bundesstra-
ße 243 zwischen
Wesseln und
Bockenem:
Schilder weisen
den Abschnitt
als Wildwech-
sel-Risikostre-
cke aus. In der
Frühlingszeit
steigt die
Gefahr, erst
recht, weil der
Berufsverkehr
nach der Zeit-
umstellung
wieder in die
Dämmerung
fällt.

Foto: Wolters

Kreis  Hi ldesheim/Elze (tr).
Die Zeiten sind hart – auch die
Gemeinden müssen sparen. Oft
bleiben deswegen nachts die Stra-
ßenlampen aus. Worüber sich
kreisweit schon so manche An-
wohner beschwert haben. Die
Stadt Elze geht einen neuen Weg:
Hightech aus Dresden drückt die
Stromkosten – die Lampen kön-
nen wieder länger brennen.
Wer das Licht ausstellt, macht sich

unbeliebt – das musste in den vergan-
genen Monaten so mancher Bürger-
meister und Ratsherr im Landkreis
Hildesheim feststellen.

Seitdem etwa in Nordstemmen die
Beleuchtung auf Sparflamme gefahren
wird, macht folgende Geschichte die
Runde: Anwohner der Marienbergstra-
ße, die mit großen Blumenbeeten ver-
kehrsberuhigt wurde, seien im Dun-
keln beim Gassi gehen mit dem Hund
genau in jene gestürzt.
Und Günter Schulz aus Barnten be-

richtete der Redaktion, wie er sich
nach einem Preisskat im Dorfgemein-
schaftshaus nach Hause tastete („Ich
habe beide Arme ausgestreckt und bin
Straßenmitte gelaufen, in der Hoff-
nung, nicht gegen Köhlers Scheune zu
laufen, aber dann kam der Gedanke, in
der Straße sind Löcher, hoffentlich
stolpere ich nicht“).
Schulz ist kein Einzelfall. Seitdem

Gemeinden am Licht sparen, beschwe-
ren sich immer wieder Anwohner in
den Rathäusern – und schütteln bei al-
lem Verständnis für den kritischen
Blick aufs Geld den Kopf.
Häufiges Modell ist die so genannte

Halb-Nachtabschaltung. Zwischen 22
und 6 Uhr scheint nur jede zweite La-
terne, zwischen 1 und 4 Uhr ist die Be-
leuchtung komplett abgeschaltet (Zei-
ten variieren je nach Gemeinde). 
Die Dunkelheit entlastet die Elzer

Kasse um 30 000 Euro im Jahr. Ver-
waltung und Stadtrat haben sich den-
noch den Groll zu Herzen genommen.
Schlicht die Lichter wieder anschalten
– das lässt jedoch die klamme Haus-
haltskasse nicht zu. Hightech aus
Dresden soll nun helfen. Die Stadt Elze

ist bereits in eine erste Testphase ge-
gangen.
Kämmerer Rolf Pfeiffer erklärt,

wie’s funktioniert: Ein so genannter
Energie-Sparcontroller (patentierte
Erfindung) fährt den Strom in den
Straßenlampen von den üblichen 240
auf gerade einmal 180 Volt herunter.
Das bemerkt kaum jemand, wie der
Testlauf in einigen Straßenzügen der
Stadt beweist. 
Den Anwohnern sei jedenfalls nichts

aufgefallen, so Pfeiffer. Wohl aber dem
städtischen Stromzähler. Erste Bilanz:
Eine Straßenlampe mit Sparventil ver-
braucht 30 Prozent weniger Strom. Da
seien die Investitionskosten (etwa
25 000 Euro für alle 17 Verteilerstatio-
nen) schon in einem bis anderthalb

Jahren wieder hereingeholt, rechnet
Pfeiffer vor.
Der Kämmerer hat noch mehr in pet-

to. Er will die herkömmlichen weißen
Glühbirnen (150 Watt) nach und nach
gegen gelbe Birnen (100 Watt) austau-
schen.
Was die gesparten 50 Watt je Lampe

bringen, wird sich zeigen. In der kom-
menden Woche werden die neuen Bir-
nen in die Lampen des Testgebietes ge-
schraubt, kündigt Pfeiffer an. Er ver-
spricht: Was so gespart wird, steckt die
Stadt nicht einfach ein. Das Geld wer-
de eingesetzt, damit die Straßenlam-
pen in der Einheitsgemeinde nachts
länger leuchten können (wie die Ge-
meinde Algermissen spart: siehe Text
oben).

Testlauf: Elzes Lampen leuchten länger
Nach Protesten: Stadt probiert Hightech aus Dresden aus / Stromverbrauch sinkt – dafür bleiben Laternen nachts an

Freden (cwo). Zum zweiten Mal inner-
halb einer Woche hat am Sonnabend ein
vermisstes Kind die Alfelder Polizei be-
schäftigt. Wie beim ersten Fall – eine 14-
Jährige war schließlich schlafend in der
Leinemasch gefunden worden – konnten
auch am Ostersonnabend die Eltern auf-
atmen: Das siebenjährige Mädchen aus
Freden war bei einer Freundin und hatte
darüber die Zeit vergessen.
Die Mutter der Kleinen hatte um 16

Uhr verzweifelt die Polizei angerufen:
Ihre Tochter sei nach dem Spielen um 13
Uhr nicht heimgekehrt. Weder in der
Nachbarschaft noch bei Freunden oder
Bekannten habe man es gefunden. Die
Siebenjährige leide unter dem so ge-
nannten ADH-Syndrom, sei hyperaktiv.
Gut möglich, dass sie sich zu Verwand-
ten nach Duingen auf den Weg gemacht
habe.
Die Polizei setzte daraufhin eine ge-

zielte Fahndungsaktion in Gang. Vier
Streifenwagen aus Alfeld, Lamspringe
und Stadtoldendorf suchten nach der
Siebenjährigen, schließlich auch ein Po-
lizeihubschrauber aus Hannover. Um 18
Uhr veranlasste die Polizei dann eine
Radio-Durchsage beim NDR. 
Fast zeitgleich folgte die gute Nach-

richt: Das Kind war arglos wieder zu
Hause aufgetaucht, nachdem es den
Nachmittag in Freden bei einer Mit-
schülerin verbracht hatte, deren Namen
die Mutter nicht kannte.

Vermisste war
bei Freundin

Eyershausen (cwo). Bei einem Ver-
kehrsunfall ist am Ostersonnabend ein
16-jähriger Radfahrer schwer verletzt
worden. Wie die Polizei Alfeld mitteilt,
hatte dem Jugendlichen innerorts ein
43-Jähriger mit seinem Opel die Vor-
fahrt genommen. Der 16-Jährige wurde
von dem Auto erfasst und prallte mit
seinem Kopf gegen die Windschutz-
scheibe. Mit schweren Kopfverletzungen
musste er ins Klinikum Bad Ganders-
heim gebracht werden. Laut Notarzt
schwebte er aber nicht in Lebensgefahr.

Radfahrer
schwer verletzt

Alfeld (cwo). Die Alfelder Polizei er-
mittelt in zwei Fällen von Sachbeschä-
digung: Dabei richteten die Täter ihre
Wut jeweils gegen geparkte Autos.
Ein 43-Jähriger hatte den Schaden sol-

cher Aktionen nun schon zum zweiten
Mal zu tragen. Der Mann hatte seinen
schwarzen Golf auf einem Hof in der Se-
minarstraße abgestellt. Zwischen 17 und
21 Uhr muss dann ein Reifenstecher zuge-
schlagen haben. Drei Reifen waren platt.
Die Polizei vermutet, dass es sich bei dem
Täter um einen Anwohner aus der Nach-
barschaft oder einen Besucher eines na-
hen Lokals handeln könnte.
Ebenfalls mit einem spitzen Gegen-

stand ist am Sonnabendmittag ein Un-
bekannter auf den schwarzen 5er BMW
eines Delligsers losgegangen. Der 35-
jährige Halter hatte den Wagen mit
HOL-Kennzeichen auf dem Hallenbad-
parkplatz in der Alfelder Innenstadt ab-
gestellt. Als er zu seinem BMW zurück-
kehrte, war die Fahrerseite zerkratzt.
Hinweise zu den Fällen nimmt die Po-

lizei in Alfeld unter der Nummer
0 51 81 / 9 11 60 entgegen.

Auto-Aggression
beschäftigt Polizei

Giesen (r). Einbrecher haben in Gie-
sen (Straße Am Heber) in einem Einfa-
milienhaus ihr Unwesen getrieben
(Tatzeit: zwischen Freitag und Sonn-
abend). Die Unbekannten hebelten die
Terrassentür auf und stahlen aus dem
Haus Schmuck. Wie groß die Beute
wirklich ist, steht noch nicht fest, da die
Bewohner verreist sind. Ein Nachbar
hatte die offen stehende Tür bemerkt
und die Polizei gerufen. 

Giesener verreist –
Gauner im Haus

Hasede (tr). Ein 38-jähriger Hildeshei-
mer ist am frühen Sonntagmorgen (4.20
Uhr) auf der Bundesstraße 6 in Hasede
mit seinem Polo gegen einen Anhänger
geprallt, der am Straßenrand geparkt
war.
Nach der Kollision kippte der VW auf

die linke Seite und schleuderte noch et-
wa 110 Meter, bis er auf der Gegenfahr-
bahn zum Stehen kam. Der Fahrer und
seine 74-jährige Mutter wurden bei dem
Unfall leicht verletzt und in ein Hildes-
heimer Krankenhaus gebracht. Dort
nahmen die Ärzte dem Mann auch eine
Blutprobe ab. Denn der Polizei war auf-
gefallen, dass der Atem des 38-Jährigen
stark nach Alkohol roch. Er erklärte den
Beamten, dass er zudem keinen Führer-
schein besitze. Bei dem Unfall entstand
ein Schaden von rund 2700 Euro.

Polo schleudert
über die B 6

Rowdys haben in Lühnde eine Stra-
ßenlampe demoliert. Eine 67-Jährige
sah am Sonnabend gegen 21.30 Uhr, wie
sie gegen den Mast traten und dann die
Kuppel einwarfen. (r)

Einer Polizeistreife ist am Sonnabend
(20.15 Uhr) auf der Kreisstraße 202 zwi-
schen Asel und Borsum ein 49-jähriger
Radfahrer aus Borsum ausgefallen. Der
Mann fuhr starke Schlangenlinien und
benötigte den gesamten Fahrstreifen. Die
Beamten merkten schnell, dass der Mann
wohl etwas zu viel Alkohol getrunken
hatte und ordneten eine Blutprobe an. (r)

Harsum

Algermissen

Algermissen (r). Mit einem neuen An-
satz wird die Verwaltung der Gemeinde
Algermissen bei der Straßenbeleuchtung
Geld sparen, ohne die Bürger durch das
Ausschalten von Laternen zu belasten.
„Nur durch geschicktes Ausnutzen der
Tarife und eine einmalige Investition von
rund 2200 Euro in die vorhandene Anlage
werden wir jährlich rund 16 bis 17 Pro-
zent der bisherigen Kosten sparen“, er-
läutert Bürgermeister Wolfgang Moeger-

le. „Das macht rund 8000 Euro jährlich
aus.“ Dafür mussten die vorhandenen
Schaltkästen mit so genannten Doppelta-
rifzählern nachgerüstet und die Schalt-
kommandos geändert werden. So können
jetzt die Algermissener Straßenlaternen
von 22 bis 6 Uhr zu den günstigen Kondi-
tionen der Schwachlastregelung betrie-
ben werden. Die Avacon hat diese Um-
rüstung in den vergangenen Wochen an
20 Schaltkästen vorgenommen.

Spartrick: Neue Schaltung
Gemeinde senkt Beleuchtungs-Kosten um über 15 Prozent

„Mini-Jetlag“
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Das tägliche Kreuzworträtsel
4768 Ihr Horoskop Silbenrätsel Schachaufgabe

Widder 21.3. - 20.4.
Ihr Organisationstalent wird sich wieder einmal
großartig bewähren. Sie sprühen nur so vor
neuen Ideen und übertreffen sich damit gera-
dezu selbst.
Stier 21.4. - 20.5.
Sie fahren wesentlich besser, wenn Sie den Ge-
schehnissen ihren Lauf lassen und darauf ver-
zichten, alles selbst steuern zu wollen.
Zwillinge 21.5 - 21.6.
Wer Ihnen schmeichelt, könnte das mit einigen
Hintergedanken tun! Lassen Sie daher Vorsicht
walten, damit Sie nicht blindlings in eine Falle
tappen.
Krebs 22.6. - 22.7.
Stecken Sie kein Geld in zweifelhafte Geschäf-
te. Der Tag ist für Finanzierungsangelegenhei-
ten nicht gerade der allerbeste.
Löwe 23.7. - 23.8.
Es kommt ein neues Angebot auf Sie zu, das
Sie ins Auge fassen sollten. Man könnte Sie als
Vermittler brauchen. 
Jungfrau 24.8. - 23.9.
Mit ein bisschen Ausdauer nehmen Sie eine
wichtige Stufe auf der Karriereleiter. In der Lie-
be werden Ihre Gefühle erwidert.
Waage 24.9. - 23.10.
Eine Freundschaft wirkt sich wohltuend auf Ih-
re gesamte Lebenseinstellung aus. Neider und
Miesmacher einfach links liegen lassen!
Skorpion 24.10. - 22.11.
Sie brauchen sich heute vor nichts zu fürchten,
wenn Sie zielstrebig die Verwirklichung Ihrer
Vorstellungen vorantreiben.

Schütze 23.11. - 21.12.
Es sollte genügend Zeit für persönliche Angele-
genheiten eingeplant werden. In punkto Liebe
sieht es derzeit viel versprechend aus.
Steinbock 22.12. - 20.1.
Eine ersehnte Nachricht kommt endlich ins
Haus. Ihre Freude darüber ist verständlich, kön-
nen Sie doch jetzt lang gehegte Pläne verwirkli-
chen.
Wassermann 21.1. - 19.2.
Wieder einmal wollen Sie mehr, als Sie errei-
chen können! Gehen Sie etwas sanfter mit Ihren
Mitmenschen um. Das würde dankbar registriert.
Fische 20.2. - 20.3.
Ein spürbarer Aufwind bringt Schwung in Ihren
Alltag und die Liebe auf Trab. Möglicherweise
erfolgt eine reizvolle Begegnung am Spätnach-
mittag!

Kontrollstellung
Weiß: Ka 1, Td 1, Sc 7, f 8, Be 5,

g4, h 6, (7)

Schwarz: Ke 7, Ba 2, g 5, g 7, h 2, (5)

Matt in vier Zügen.

AUFLÖSUNG VOM VORTAG

Wabenrätsel:
1 Revier, 2 Daunen, 3 Nougat, 4 Archiv, 5 Anubis,
6 Abguss, 7 Cronin, 8 Osiris, 9 Brasil, 10 inegal,
12 Poesie, 12 leblos

Wer fragt, ist ein Narr für fünf Minuten, wer nicht
fragt, bleibt es ein für allemal.
(Chinesisches Sprichwort)
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AUFLÖSUNG DES
RÄTSELS

Aus den folgenden Silben sind 22 Wörter
mit unten stehenden Bedeutungen zu bil-
den:
a - ad - al - amt - bad - bell - chen - co -
csar - das - den - dres - e - eh - eis - end
- es - ez - fair - fel - fra - frak - ge - ge - ge
- ge - gie - gly - ka - kal - ker - keu - li -
lich - mass - mu - nal - on - play - ren -
ren - ri - ria - rin - seur - small - straf -
strand - talk - ti - um - ze - zi - zin - zwei

1. mangelnder Glaube, 2. Hundekläffen,
3. Tierabrichter, 4. Erdalkalimetall, 5. is-
lam. Gebetsrufer, 6. ungar. Nationaltanz,
7. Aufgabe ohne Entgelt, 8. anständiges
Verhalten (Spiel), 9. polit. Gruppe im Par-
lament, 10. Bitte um Antwort, 11. Kurort
am Meer, 12. Aristokratin, 13. Philosoph,
14. belanglose Unterhaltung, 15. handeln,
16. hörbar atmen, 17. dreiwertiger Alko-
hol, 18. Bob-, Rodelbahn, 19. schließlich,
zuletzt, 20. röm. Quellnymphe, 21. Um-
fang einer Vergeltung, 22. span. Kloster,
Schloss

Die zweiten Buchstaben – von oben
nach unten gelesen – ergeben eine
sprichwörtliche Redensart.


